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»ofd, 17. «pril 1852. N? 7. Ä4rtjel>nt«r Sabrßang.

©in tfrtef bes ©beeilen Hülltet tie ©on(iant.

Stachfotgenbe Seilen fat ber clbgenöfftfcfe Oberfl Stißiet be

gonflant an unö abrefftrt unb wir beeilen unö fte unfern Äamcra-

ben mitjutfeiten; wir faben unö erlaubt, biefelben mit einigen Bc«

merfungen ju begleiten unb foffen baburcf, eine intereffante
©iöfuffion ju »eranlaffen. SBir fügen nur noch bti, ba% btv fraglicfe
Brief bereitö im Sanuar gefcfirteben würbe/ perfcfiebencr ©rünbe

falber unö jeboef erft am 4 Slprit jugefommeu ift.
ID» Htbahtttm toer fdjroeijeriftfm JfttlttÄ'r-^titfdjrtft:

Mein iperr!
Sd) fabe bie erfte Kummer Sfreö Sournateö neuer golge mit

vielem Sntereffe gelefcn unb icf bitte mir bk folgenben Hummern

regelmäßig jufommen ju taffen; meiner Ueberjeugung nacf fönnen

Derartige periobifcf) erfefeinenben Blätter militärifefen Snfalteö
nur »ortfeitfaft Witten, tnfofern fte für ben bureffefnitttiefen Bit-
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Basel, 17. April 1852. 7. Achtzehnter Jahrgang.

Win Grief des Obersten Nilliet de Constant.

Nachfolgende Zeilen hat der eidgenössische Oberst Rilliet de

Constant an uns adressm und wir beeilen uns ste unfern Kameraden

mitzutheilen; wir haben unS erlaubt, diefelben mit einigen Bc.

merkungen zu begleiten und hoffen dadurch, eine interessante

Diskussion zu veranlassen. Wir fügen nur noch bei, daß der fragliche

Brief bereits im Januar geschrieben wurde, verschiedener Gründe

halber uns jedoch crst am 4 April zugekommen ist.

Ver NedaKtion der schweizerischen Milità'r-Leitschrift:
Mein Herr!

Ich habe die erste Nummer Ihres Journales neuer Folge mit

vielem Interesse gelesen und ich bitte mir die folgenden Nummern

regelmäßig zukommen zu lassen; meiner Ueberzeugung nach können

derartige periodisch erscheinenden Blätter militärischen Inhaltes
nur vortheilhaft wirken, insofern sie für den durchschnittlichen Bil-
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bungögrab berecfnet ftnb/ ba fte jene Betfeittgung/ jene 8ufl jum SBefr-
wefen wtdtn, bie wir jcijt weniger atö je ftcf »erflücftigcn laffen
bürfen.

Um Sfnett aber ju beweifett/ weldjen Stntfeit icf an Sfrer
Slrbeit nefmc/ fenbe icf Sfnen anbei einige Mittfctlungcn ju
beliebiger Berwenbung. Bießeicft cutwidele icf fte in ber golge
noef mefr, infofern 6ie biefeö wünfefen; für jefct mögen biefe furjen

Betracftungen genügen.

Scf falte eine Ste»ifton btö Steglcmentö »om 19. Snfi 1841

über bte eibgenöftfefen Uebungölager für föcffl notfmenbig. Siefeö
Stcglement/ an bem icf alö Mitglieb ber bamit beauftragte«
Äommiffion gearbeitet unb baö icf alö Äommanbant beö Sagcrö in Sfun
1842 juerft anjuwenben berufen war. ifl nur ein Berfud) gewefen/

ber erfte 6cfritt auf einem neuen SBege uttb wie jcbeö menfefliefe
Söerf/ unooßfommen. S# rebe fier nidjt »on ber Gkibfrage/ bie

in biefen fingen fletö bit erfte Stoße fpielt unb fo ftcf ein Stecht

anmaßt/ baö ifr nicft gefört; benn ein ©taat foß feine öklban-
gelegenfeiten nicft mit bem Maßftab eineö Brioatmanneö beflimmen;
ber teuere ift genötfigt feine Sluögabe nacf feinem (Sinfommen ju
regliren; bie ginnafmen eineö (Staateö ftnb bagegen »on manefer-
lei Umftänben abfängig/ berfelbe fann ftcf für etwaö/ baö er

nü&lidj eradjtet/ ein größereö ober fleincreö Opfer auferlegen unb

beßfalb wirb baö Bubget ber Sluögaben por bem ber (Sinnafmen
beftimmt.

Bei unö/ mein iperr/ gefefieft jeboef juweilen baö ©egentfeil/
namenttief wenn eö ftcf um militärifcfe Stuögaben fanbelt; fier
fat bie ginanjfrage ben Bortritt; fte wirb in aßen £feilen bead)-

tet/ ofne ba^ man ftcf bk Müfe nimmt ju unterfuefe«/ ob bei

ben ©infefränfuttgen / bk bicfclbe forbert/ ber gewünfefte 3wtd
aud) erreieft werben fönne.

Sltö ber Bunbeöratf für bai näcffle gager einen Srebit »on

grö. 220,000 »erlangte/ fo blieb er in ben ®renjen beö früferen
Ärebitö/ welcher genügenb erachtet würbe/ um bie obengenannten

Borfcfriften »om 19. S«fi i84i auöjufüfren; bie grfafrung fat
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dungSgrad berechnet sind/ da sie jene Betheiligung/ jene Lust zum Wehr,
wescn wecken, die wir jetzt weniger als je stch verflüchtigen lassen

dürfen.
Um Ihnen aber zu beweifen/ wclchcn Antheil ich an Ihrer

Arbeit nehme/ fende ich Ihnen anbei einige Mittheilungen zu

beliebiger Verwendung. Vielleicht entwickele ich ste in der Folge
noch mehr, infofern Sie diefes wünfchen; für jetzt mögen diese kur-

zen Betrachtungen genügen.

Ich halte eine Revision des Reglements vom 19. Juli l84l
übcr die cidgenösischen UebungSlager für höchst nothwendig. DiefeS

Reglement/ an dem ich als Mitglied dcr damit beauftragte« Kom.
mission gearbeitet und daS ich als Kommandant des Lagcrs in Thun
t842 zncrst anzuwenden berufen war, ist nur ein Vcrfuch gewefcn/

der erste Schritt auf cinem neue» Wege uud wie jedes menschliche

Werk/ unvollkommen. Ich rede hicr nicht von dcr Geldfrage/ die

in diefen Dingen stets die erste Rolle fpielt und fo stch ein Recht
anmaßt/ das ihr nicht gehört; denn cin Staat foll feine

Geldangelegenheiten nicht mit dem Maßstab eines Privatmannes bestimmen;

der letztere ist genöthigt fcine Ausgabe nach feinem Einkommen zu

regliren; die Einnahmen cines Staates stnd dagegen von mancher,

lei Umständen abhängig, derselbe kann sich für etwas / das er

nützlich erachtet, ein größeres odcr kleineres Opfer auferlegen und

deßhalb wird daS Budget der Ausgaben vor dem dcr Einnahmen
bestimmt.

Bei uns/ mein Herr/ geschieht jedoch zuweilen das Gegentheil/
namentlich wenn eö sich um militärische Ausgaben handelt; hier
hat die Finanzfrage den Vortritt; ste wird in allen Theilen beach,

tet/ ohne daß man sich die Mühe nimmt zu untersuchen/ ob bei

den Einschränkungen/ die dieselbe fordert/ der gewünschte Zweck

auch erreicht werden könne.

AlS der Bundesrath für das nächste Lager einen Credit von

Frs. 220,000 verlangte/ fo blieb er in den Grenzen deö früheren
Kredits/ welcher genügend erachtet wurde/ um die obengenannten

Vorschriften vom 19. Juli i84i auszuführen; die Erfahrung hat
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jebod) baö ©egentfeit bewiefen; um ben Ärebit nicft ju übcrfdjrci-
nn, mußten bereitö Mobiftcattonen eintreten ttnb nun ba bie Bun-
beö»crfammfung nur grö. 200/000 bewißigt fat/ fo müßen biefelben

nod) ftärfer werben.
Sßaö wirb nun bk Bunbeöbcförbe tfun? ofne ifr »orgreifen

ju woßen/ fdjeint eö mir nötftg ju fein jwifdjen jwei Sßegcn ju
wäflen/ entweber bem @»ftcm/ baö baö Stcglement pon 184t grüu-
bttt, treu ju bleiben/ ober ein neueö ju fefaffen.

©aö biöferige unb nod) gültige 6»ftem miß eine SruppenjafI
pon 44oo Mantt aßer SBaffen für 3 SBodjen ju gemeinfamen Uebungen

»erfammeln; icf glaube/ ofne jeboef eö beftimmt befaupten ju
woßen/ bafi biefe £ruppeujafl nur einmal im Sager pon 1842/ baö

icf fommanbirte/ »oßftänbig einberufen würbe nnb, ba% in ben Saf-
ren 1844 unb 1846 bereitö einige Mobiftfationcn in Betreff ber

Slrtißerie unb Saoaflerie eintraten/ immer im iptnblidauf bie ftttanjicf-
ten Berfäftniffe.

SBiß man nun in biefem ©nftem »erbfeiben/ fo weit eö ber

bewifligte Ärebit geftattet/ fo glaube id), baß in biefem gaße cö

nötftg fein wirb/ bie biöfer »orgefefriebene ©pecialinflruftion ber

Sabrcö in ber erften SBodje faflen ju laffen; icf fetbft fabe einft

biefe Berorbnung lebfaft unterftü^t; aßein bie grfafrung jeigte mir
baö Unmögticfe berfelben/ für beren Erfüllung (Selb unb Seit »er»

fcfjwenbet würbe; icf möchte bem fünftigen Sagerfommanbanten bie

unangenefme Slufgabe erfparen, umfonfl ju arbeiten. Scf jweifle
an ftcf nicft bavan, bafi ein inteßigenter Unterofjijier fefneß feine

Slufgabe alö güfrer ober Ghef eineö Belotonö erfaffe; ber innere

©ienfl bagegen / ber SBacf- unb gelbbienft mit ifren mannigfaef
roechfelnben Bcrfältniffen erforberu eine längere Sefrjeit/ fie erfor'
bern anbauernbe Uebung/ aber audj umftdjtigcn ffaren Unterrieft;
um ju biefem fo oft gemünfeften unb feiten erreichen Stefuftat ju
gelangen/ bebarf eö ganj anberer bittet/ bk mir fier ber Staunt

nicft geftattet in'ö weitere auöjufüfren.
Sine anbere Mobififation in bem Sagerreglement »on 184t

gtaube icf in ber £feilnafme ber ©peeialwaffen anflreben ju muffen;

ich befchränfe mief fier auf bk Waffe, bie mir am näcfjlen

ftefty auf bie Sa»aflerie. ©ie Sa»aflerie »erurfaeft »erf ältnißraäjjig
9*
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jedoch daS Gegentheil bewiesen; um den Kredit nicht zu übcrfchrei.

ten, mußten bereits Modifikationen eintreten nnd nun da die Bun,
dcSvcrsammlung nnr Frs. 200,000 bewilligt hat, so müßen dieselben

noch stärker werden.
WaS wird nun die Bundesbchörde thun? ohne ihr vorgreifen

zu wollen, scheint eS mir nöthig zu scin zwischcn zwci Wegen zu

wählen, entweder dem System, das das Reglement von I84i grün,
dete, treu zu bleiben, oder ein neues zu schaffen.

Das bisherige und noch gültige System will eine Truppenzahl
von 44o« Mann aller Waffen für 3 Wochen zu gemeinsamen Uebun»

gen versammeln; ich glaube, ohne jedoch es bestimmt behaupten zu

wollen, daß diefe Truppenzahl nur einmal im Lager von 1842, das

ich kommandirte, vollständig einberufen wurdc und, daß in dcn Iah-
ren 1844 und 1846 bereits einige Modifikationen in Betreff dcr

Artillerie und Cavallerie eintraten, immcr im Hinblick anf die finanziellen

Verhältnisse.

Will man nun in diefem System verbleiben, fo weit eS der

bewilligte Kredit gestattet, so glaube ich, daß in diesem Falle es

nöthig sein wird, die bisher vorgeschriebene Specialinstruktion der

CadreS in der crstcn Woche fallen zu lasscn; ich felbst habe einst

diese Verordnung lebhaft unterstützt; allein die Erfahrung zeigte mir
das Unmögliche derselben, für deren Erfüllung Geld und Zcit
verschwendet wurde; ich möchte dcm künftigen Lagerkommandanten die

unangenehme Aufgabe ersparen, umsonst zu arbeiten. Ich zweifle

an fich nicht daran, daß ein intelligenter Unteroffizier schnell seine

Aufgabe als Führer oder Chef eines Pelotons erfasse; der innere

Dienst dagegen, der Wach, und Felddienst mit ihren mannigfach
wechselnden Verhältnissen erfordern eine längere Lehrzeit, sie erfordern

andauernde Uebung, aber auch umsichtigen klaren Unterricht;
um zu diesem so oft gewünschten und fetten erreichten Resultat zu

gelange», bedarf eS ganz anderer Mittel, die mir hier der Raum

nicht gestattet in s weitere auszuführen.
Eine andere Modifikation in dem Lagerreglement von i34i

glaube ich in der Theilnahme der Specialwaffcn anstreben zu müs.

sen; ich beschränke mich hier auf die Waffe, die mir am nächsten

steht, auf die Cavallerie. Die Cavallerie verursacht verhältnißmäßig
9*
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bie größten Sofien, trofebcm ftnb biefelben in feinem Berfäftniffe
ju ber Stoße/ bie biefe SBaffe in bem Sager ju fpielen berufen ift
unb meiner Slnftdjt nacf ifl fcflccft augewanbteö ©elb boppelt ju
bebauem. Sef fin überjeugt/ baß jwet eöcabronö ebenfowofl ju
»iel atö ju wenig für unfere Uebungölager ftnb/ benn um baö rieftige
Berfättniß mit ben anbern Stuppen ferjuflcßeit/ bebürfte eine ©i-
»ifton mentgflenö 4 eöcabronö; um fo mefr/ ba bei gelbmanöuoreö
beibe Barteien etwaö ga»aflerie nötfig faben; baö ift jeboef beö

Äoftenpunfteö falber unmöglief.
Meiner Stnftdjt nadj genügte für ein Uebungölager eine einjige

Somp. ©utbett/ bit auöfcfließtidj für ifren eigcntfümlicfen ©ienft
beftimmt wäre unb bie fier ©etegenfeit fätte / auf erfprießliefe
SBeife ben Orbonnanjbienft/ bk Slufgabe »on Batrouißen/ eöcorten
unb bie Marfcfpolijei/ furj aflcö waö jum ©ienfte eineö Jpaupt-

quartierö gefört/ ju lernen, ©er eompagnie-Äommanbant wäre

ber Äommanbant beö ipauptquartierö unb unterfiü&te ben ©enerat-

abjutanten.
SBürbe biefe Maßregel auögefüfrt/ fo müßten bagegen ber Sa-

»aßeric befonbere größere Berfammlungen bewifligt werben; für
biefe fcflage id) vov, 4 eöcabronö unb 2 Batterien Slrtißcrie einju-
berufen. £ier erft lernt bie eapaßerie ifre SBicftigfeit unb Be-

beutung fennen unb buref baö Sufammenmirfen beiber SBaffen mirb
ber Slrtißerie ttav, ba% bie erfterc fie mefr bebarf/ alö bk Snfanterie/

benn bk Eapaßerie fat feine geuermirfung/ fte fat nur bie

blante SBaffe. Stn anbern größeren Sruppenjufammenjügen/ pon

benen icf fpäter reben werbe/ nefme bk eapaßerie ebenfaflö Sfeil;
meine tnnigfle Ueberjeugung aber geft bafin/ ba^ bk Einberufung
wie fte eö biöfer gefefaf/ jweier eöcabronö in bie Sfunerlagcr/
eine bloße ©elboerfcfwenbung ift.

Sm Sntereffe ber Sfunertager wünfefte icf) feruerö mefr einfeit

in ber Seitung ber Marfcfe; id) muß fier mief näfer auöfprechen.

©iefe Marfdje fönnen ein großeö Snflruftionömittet fein/ info-

fern fte gut gefeitet ftnb; wo nicft/ fo ftnb fie eine ©dfute ber

Unorbnung ; beßfalb wünfefe id), ba% ber Sagerfommanbant biefe

Seitung unter ftcf fätte/ bamit ber Befef(unb bie Berantwortticffeit in

einer Berfon »ereinigt feien. Biö jefjt leitete ber ©eneratquartier-

- 108 —

die größten Kosten, trotzdem stnd dieselben in keinem Verhältnisse

zu der Rolle, die dicse Waffe in dem Lager zu spielen berufen ist

und meiner Ansicht nach ist schlecht angewandtes Geld doppelt zu
bedauern. Ich bin überzeugt, daß zwei Escadrons ebensowohl zu

vicl als zu wenig für unsere Uebungslagcr stnd, dcnn um das richtige
Verhältniß mir dcn andern Truppen herzustellen, bedürfte eine Di-
vision wenigstens 4 Escadrons; um fo mehr, da bei Feldmanöuvreö
beide Parteien etwas Cavallerie nöthig haben; daS ist jedoch dcS

Kostenpunktes halber unmöglich.
Meiner Ansicht nach genügte für ein Uebungslagcr cinc einzige

Comp. Guiden, die ausschließlich für ihrcu eigenthümlichen Dienst
bestimmt wäre und die hier Gelegenheit hätte, auf ersprießliche

Weise den Ordonnanzdienst, die Aufgabe von Patrouillen, Escorten

und die Marfchpolizei, kurz allcs waS zum Dicnste eineö Haupt,
quartiers gehört, zu lernen. Der Compagnie-Kommandant wäre

der Kommandant des Hauptquartiers und unterstützte den General-

adjutanten.
Würde diese Maßregel ausgeführt, fo müßten dagegen der

Cavallerie besondere größere Versammlungen bewilligt werden; für
diefe schlage ich vor, 4 EScadrons und 2 Batterien Artillerie cinzu-

berufen. Hier erst lernt die Cavallerie ihre Wichtigkeil und Be-

deutung kennen und durch das Zufammenwirken beider Waffen wird
der Artillerie klar, daß die erstere ste mchr bedarf, als die Infanterie,

denn die Cavallerie hat keine Feuerwirkung, sie hat nur die

blanke Waffe. An andern größeren Truppenzusammenzügen, von
denen ich später reden werde, nehme die Cavallerie ebenfalls Theil;
meine innigste Ueberzeugung aber geht dahin, daß die Einberufung
wie sie eö bisher geschah, zweier Escadrons in die Thunerlager,
eine bloße Geldverschwendung ist.

Im Interesse der Thunerlager wünschte ich ferners mehr Ei«,
heit in der Leitung der Märsche ; ich muß hier mich näher aussprechen.

Diese Märsche können ein großes JnstruktionSmittel sein, info,
fern sie gut geleitet sind; wo nicht, so sind ste eine Schule der Un.

ordnung; deßhalb wünsche ich, daß der Lagerkommandant diese Lei.

tung unter sich hätte, damit der Befehl und die Verantwortlichkeit in

einer Person vereinigt seien. Bis jetzt leitete der Generalquartier.
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meijler biefe Sruppenmärfdje/ ofne fief um baö Sagerfubget ju &e-

fümmertt/ er gab feine Befefte unb war für nieftö »erantworttid).
ein äfnticfeö Berfältniß trat bei ben ©pecialbienjlen ein;

biefe unterlagen bem eibgen. Äriegöratf/ ofne ba^ ftch ber Säger-

fommanbant brein mifefen bnvftt, fo baö Sommiffariat/ baö ©enie.
fommanbo/ ber Barf/ ber ©ioifionöarjt/ ber Oberpferbcarjt tc./ aße

biefe empfingen tfre Befefle bivttt, trofbem war ber Sagerfomman-
bant für beren Stuöfüfrung »erantmortlicf — baö ifl unfaltbar unb

eine Oiucße »on eoßifionen.

Sd) miß/ ba^ entweber ber Äommanbant in SSirflichfeit fom-
manbire/ bti ganj aßgemein gefaltenen Snflruftionen/ ober ba\^ bie

BunbeöbefÖrbe in alle Setailö eintrete unb beren Scitung über*

nefme; in einem ober anberm gaße ifl wenigflenö einfett »orfan-
ben; eine ipatbfcit nüfct bagegen gar nteftö.

ein anberer wichtiger Bunft/ auf ben icf fowofl für bie Uc»

bungöfager atö für aße eibg. Snflruftionen Stadjbrud lege/ ift mög-

lief fte Berminberung ber aßgemeinen Äoftcn; bti ben Sagern er-

foben fte fief biö ie§t auf V9 ber ©efammtfumme; baö ifl ein fabet-

fafteö Berfältniß unb erforbert bringenb Stbfütfe.

enbticf wünfdje ich noef Baraden- ftatt Sritenlager. Sn ben

Baraden ftnb bie Borjüge beö Saferncn- unb gelblebenö Bereinigt.
Ueberaß ftnb bie Selten abgefdjafft; bereitö in meinem Stap-

port über baö Sager »on 1842 fatte icf biefe Slnftcft pertfeibtgt
unb Bcrecfnungen aufgefteflt, melcfe bie erfparniffe/ fowofl für bk
eibgenoffenfefaft/ alö für bk Äantone naefgewiefen faben; icf be-

jief e mief auf biefe bamalö im ©rud erfcf tenenen ©aten unb wünfdje

lebfaft/ ba\^ biefeö Safr wenigflenö »erfueföwetfe barauf eingetreten
würbe.

©iefer ©egenftanb/ bk eibg. Säger/ ift an ftd) fefr meitfehief-

tig unb id) fabe fier nur einige Bunfte beßfalb berufvt, aßeö in
Borauöfefcung/ bafi man beim Stcglement »on 1841 ftefen blctbe;

»ießeieft aber beabfieftigt bie BunbeöbefÖrbe einen SBecffel beö

©pflemö/ flau Sruppenjufammenjüge/ ein einberufen ber eabreö.

©ieß ift eine föcfft wiefttge grage/ wertf einer näfern Betrachtung.

SSaö wir eabreö nennen/ b. f. Seute außer ber Sinie» mag
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meister diese Truppenmärsche/ ohne stch um das Lagerbudget zu be.

kümmern, er gab scinc Befehle und war für nichts verantwortlich.
Ein ähnliches Verhältniß trat bci den Specialdiensten ein;

diefe unterlagen dcm eidgen. Kriegörath, ohne daß stch der

Lagerkommandant drein mifchen durfte, fo das Commissariat, daö Genie,
kommando, dcr Park, dcr Divisionsarzt, der Oberpfcrdcarzt u., alle

dicfc cmpsingcn thre Befehle direkt, trotzdem war der Lagcrkomman^

dant für deren Ausführung verantwortlich — daS ist unhaltbar und

eine Quelle von Collistoncn.

Ich will, daß entweder der Kommandant in Wirklichkeit kom-

mandire, bei ganz allgemein gehaltenen Instruktionen, oder daß die

Bundesbehörde in alle Details eintrete und deren Leitung über,

nehme; in cinem odcr anderm Falle ist wenigstens Einheit vorhan.
den; eine Halbheit nützt dagegen gar nichts.

Ein anderer wichtiger Punkt, auf den ich fowohl für die Uc-

bungSlager als für alle eidg. Instruktionen Nachdruck lege, ist mög.

lichste Verminderung der allgemeinen Kosten; bei den Lagern er.
hoben sie stch bis jetzt auf V» der Gefammtsumme; daö ist ein

fabelhaftes Verhältniß und erfordert dringend Abhülfe.
Endlich wünsche ich noch Baracken- statt Zeltenlager. In den

Baracken sind die Vorzüge des Casernen- und Feldlebens vereinigt.
Ueberall sind die Zelten abgeschafft; bereits in meinem Rapport

über das Lager von 1842 hatte ich diese Ansicht vertheidigt
und Berechnungen aufgestellt, welche die Ersparnisse, sowohl für die

Eidgenossenfchaft, als für die Kantone nachgewiesen haben; ich

beziehe mich auf diefe damals im Druck erschienenen Daten und wünsche

lebhaft, daß diefeS Jahr wenigstens verfuchsweife darauf eingetreten
würde.

Dieser Gegenstand, die eidg. Lager, ist an sich sehr weitfchich-

tig und ich habe hier nur einige Punkte deßhalb berührt, alles in
Voraussetzung, daß man bcim Reglement von i84i stehen bleibe;

vielleicht aber beabsichtigt die Bundesbchörde einen Wechsel dcS

Systems, statt Truppenzusammenzüge, ein Einberufen der CadreS.

Dieß ist eine höchst wichtige Frage, werth einer nähern Betrachtung.

Was wir CadreS nennen, d. h. Leute außer der Linie, mag
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etwa 15/500 Mann für bie ganje Slrmee betragen/ bie ©ptetteute

inbegriffen/ bie etwa 3000 Mann jäflen.
©aö Stegtement pom 19. Suli 1841 woßte nur 4309 Mann

unb 447 Bferbe für ein Uebungölager. Sn biefem effeftif waren
301 Offtjiere/ wooon 25 bem ©cneralftabe angefören unb 840 Un»

terofftjicre unb Äorporafe begriffen/ im ©anjen alfo 1141 eabreö-
mannfefaft/ baö ift ein eiftfcit beö gefammten eabreö; bei einer

mittlem ©ienftjeit oon s Safren im eotuiitgent ift eö bafer föcffl
wafrfcfeinlidj/ ba\} tin großer Sfeil ber Offtjiere / Unterofftjiere
unb Äorporale niemals biefen Unterrieft genießen werben.

©tefeö Stefuttat »ermag »icfleidjt bie BunbeöbefÖrbe jur obge-

nannteu Umwanblung ber Sruppenjufammcnjüge in eine eabrein-
ftruftion ju bewegen, eö ift jcbodj babti ju btmevttn, ba$ beim

gefefmälerten Bubgct unb bei bem föfern <5otb ber eabreö/ ein

geringerer effeftifbeftanb beö Sägerforpö nötfig würbe; ber ftcf
ofne eaoaßerie tc. auf 3000—3500 Mann feftfetjen bürfte- alfo
28 % ber gefammten eabremannfefaft/ fo ba^ biefefbc in ifrem
Sotatbeftanb binnen 8 Safren an biefen aße 2 Safr wieberfefren-
ben Sägern tfett genommen fätte unb jeber einjelne Offtjier/ Un-

tcrofftjter ober Äorporal wenigflenö einmal wäfrenb feiner ©ienftjeit

im Sager gewefen wäre, ©aö ifl ein nidjt ju »eradjteubcö Sic
fultat/ benn bte eabreö btlbeit/ feißt fo »tel atö bit Sruppen btt-
ben; baburef erfalten bie einjelnen Sfetle beö eabreö mefr Ste-

lief/ ber ©ienft wirb ifnen tetdjter unb »ertrauter unb bte ©iöet-
ptin finbet ifre wafre Baftö; benn troi? aßer Äriegögefe&e giebt eö

für unö feine ©iöcipliit/ fo lange nicft bie 6olbaten bie föfere
friegerifefe Bilbung ifrer Borgefc^ten erfannt unb aeften gelernt
faben. @te werben jwar bie befoffene Stcftung nicft »erleben/

felbfl wenn fte fcfeit/ bafi ifre Obern nicft mefr wiffeii/ alö fte

felbfl; jener unbebingte unb boef bewußte/ jener aßein jum (Sieg

berechtigte ©eforfam fann bagegen buref fein ©cfc$ »orgefefrieben
werben/ er erjeugt ftcf allein buref Bertrauen.

Bei einer berartigen Berfammlung ber eabreö/ ifl eine bureb-

baefte Snftruftion mögttcf/ bie jefct unmöglief »erlangt werben

fann; icf wiü biefe Betrauungen nicht weiter auöbefnen/ icf glaube

aber/ ba^ eö ftcf ber Müfe lofnt/ fid) bamit ju befefäftigen.
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etwa IS/50« Mann für die ganze Armee betragen, die Spielleute
inbegriffen, die etwa 3000 Mann zählen.

Das Reglement vom 19. Juli I84l wollte nur 4309 Mann
und 447 Pferde für ein Uebungslagcr. In diefem Effektif waren
301 Ofsizicrc, wovon 25 dcm Gcneralstabe angehören und 840

Unteroffiziere und Korporale begriffen, im Manzen alfo it4t CadreS.

mannfchaft, daö ist cin Elfchcil dcS gcfammten Cadres; bei einer

mittlern Dienstzeit von 8 Jahren im Contingent ist es daher höchst

wahrfchcinlich, daß cin großer Thcil dcr Offiziere, Unteroffiziere
und Korporale niemals diefen Unterricht genießen werden.

Dieses Rcfultat vermag vielleicht die BundeSbchörde zur obge-

nannten Umwandlung dcr Truppcnzufammcnzüge in eine Cadrcin.
struktion zu bewegen. ES ist jcdoch dabei zu bemerken, daß beim

geschmälerten Budget und bei dcm höhern Sold dcr CadreS, ein

geringerer Effcktifbestand des LagerkorpS nöthig würde; der fich

ohne Cavallerie te. auf 3000—3500 Mann festsetzen dürfte, alfo
28 °/v dcr gcsammtcn Cadrcmannschaft, fo daß dtefclbc in ihrem
Totalbestand binnen 8 Jahren an diefen alle 2 Jahr wiederkehren«

dcn Lagern thcil genommen hätte und jeder einzelne Offizier, Un.
tcrofsizicr oder Korporal wenigstens einmal während feiner Dicnst.
zeit im Lager gewesen wäre. Das ist ein nicht zu verachtendes Re.
sultat, denn dtc CadrcS bilden, heißt so viel alö die Truppen bll.
dcn; dadurch crhaltcn die einzelnen Theile des Cadres mehr Re.
lief, der Dienst wird ihnen leichter und vertrauter und die DiSci.
plin findet ihre wahre Bafis; dcnn trotz allcr Kriegsgesetze giebt eö

für unS kcinc Disciplin, fo lange nicht die Soldaten die höhere

kriegerische Bildung ihrer Vorgesetzten erkannt und achten gelernt
haben. Sie wcrdcn zwar die befohlene Achtung nicht verletzen,

felbst wenn sie sehen, daß ihrc Obern nicht mehr wissen, als ste

selbst; jcncr unbedingte und doch bewußte, jener allein zum Sieg
berechtigte Gehorsam kann dagegen durch kein Gesetz vorgeschrieben

werden, er erzeugt fich allein durch Vertrauen.
Bei einer derartigen Versammlung der Cadres, ist eine durch,

dachte Instruktion möglich, die jetzt unmöglich verlangt werden

kann; ich will diese Betrachtungen nicht weiter ausdehnen, ich glaube

aber, daß eS sich der Mühe lohnt, sich damit zu beschäftigen.
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SBie nun immer baö 6t)ftem auöfaßen mag/ baö gewäflt witb,
fann id) boef nicft umfin auf eine Sfee jurüdjufommen/ bie icf
ebenfaßö in meinem Stapport »on 1842 erwäfnt fabe.

Stßerbiugö paßt Sfttn alö bleibenber Sagcrplafe unb bit Stßmenb

bürfte mit aßen einridjtungen perfefcn werben/ bk jur mögliefften

entwidlung biefer Uebungen btenen fönnen; neben bem aber wünfefe

icf größere Sruppenjufammenjüge/ ganje Sipiftonen »on 10—12,000
Mann mit einem »erfättnißmäßigen Material auf einer unferer ©renjeu
ober unferer innerer Sinien. ©ettfc'n mir unö eine foldje ©tPtfion im
bemerifef cn Sura/ bie einen Stüdjug auf bie Slarlinic ju bewerfftefli-

gett fat — ba ftnben wir feine Selten/ feine Baraden/ feine Ba-
taißonöfcfule bafür aber Btouadö/ eantonnementC/ Marfcft, Slngriffö-
bewegungen ofne Stüdftcf tauf Stcgett unb (Sonnenfcfein; bte fanto-
nalen Steferoen nefmen Sfeit an ben Bewegungen; bit Uebung

näfertfief bem emfte beö Äriegeö/ feinen gewattigen Berfältniffen;
fo oerftefe icf große gelbmanöuorcö; wiß man fte nidjt auf biefe

SBeife, fo »erbfetbe man bei btn Sfutter Sagern.

Um aber bei biefen großen Uebungen ben cigentlicfcn 3>»ccf

ju erreief tn, muffen mandje Bebingungen erfüßt werbeu. Bor aßem

muffen bie einjelnen Sruppcntfette ifre effefttae Ärtegöflärfe fabelt/
fonft täufefen wir unö felber; bie SBccffelwirfung ber 3 SBaffen

unter ftcf muß genau bcobadjtct merben; eine grünblicfe Unterfucf»

uug beö Serratnö muß »orangegangen fein; man muß burefauö frei
über baffelbe biöponiren fönnen/ fonft ftnb biefe Uebungen eine Bflanj-
fefute falfcfer S&een für Offijiere unb 6olbatcu. Äann man feine

Batterie placirett/ feine Bewegung auöfüfrett/ ofne an wenigen »or-

auö beftimmten Blähen; muß man jebe SßiefC/ jebeö Äornfelb alö

unüberwinblicfeö .t>inbemiß betraeftett/ jcben Äartoffelader alö

unjugänglidjeö Serrain/ fo »erfälfeft man bte Stuffaffung unb Offtjiere

unb (Solbaten gewinnen unrieftige Borfteßungen »om Ärtege.
Slber ©elb braucft'ö/ oiel ©eib für berartige Uebungen/ fowofl

für Befotbung ber Sruppen/ alö für bie entfdjäbigungen beö ge-

braueften Serrainö; bit Äantone muffen bafer bit eibgenoffenfefaft
babti unterftü&ett/ flau auf beren Äoften ju fpeculiren.

SBerben biefe Bebingungen erfüßt/ wirb eine ftraffe Mannö-

jueft aufreeft erfalten/ bie feine Unorbnungen geflauet/ fo jweifte
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Wie nun immer daö System ausfallen mag/ das gewählt wird,
kann ich doch nicht umhin auf eine Idee zurückzukommen, die ich

ebenfalls in meinem Rapport von 1842 erwähnt habe.

Allerdings paßt Thun alö bleibender Lagerplatz und die Allmend

dürfte mit allen Einrichtungen versehen werden/ die zur möglichsten

Entwicklung dieser Uebungen dicncn könncn; neben dcm abcr wünsche

ich größere Truppenzufammenzügc/ ganze Divisionen von 10—12,000
Mann mit cincm verhältnißmäßigcn Material auf cincr unferer Grenzen
oder unferer inncrcr Linien. Denken wir unö eine folche Division im
bcrnerifchcn Jura, die einen Rückzug auf die Aarlinie zu bcwerkstelli.

gen hat — da stndcn wir kcinc Zelten, kcinc Baracken, keine B«.
taillonöschule dafür aber BivuackS, Cantonncmentc, Märsche, Angriffs,
bewegungeu ohne Rücksicht auf Regen und Sonncnfchcin; dic kanto.
nalen Rcfcrvcn nchmcn Theil an dcn Bewegungen; die Uebung

nähert stch dcm Ernste deö Krieges, feinen gewaltigen Verhältnissen;
fo verstehe ich große FeldmanönvreS; will man sie nicht auf diese

Weise, so verbleibe mau bei dcn Thuner Lagcrn.
Um aber bei diesen großen Uebungen den eigentlichen Zwcck

zu erreichen, müssen manche Bedingungen erfüllt wcrdcn. Vor allem

müssen die cinzclncn Truppcntheile ihrc effektive Kriegsstärke haben,

sonst täuschen wir uns selber; die Wechselwirkung dcr 3 Waffen
untcr sich muß genau beobachtet werden; cine gründliche Untersuch,

uug deö Terrains muß vorangegangen sein; man muß durchaus frei
übcr dasselbe diöponircn können, fönst sind diefe Uebungen eine Pflanz,
fchule falfchcr Ideen für Offiziere und Soldaten. Kann man keine

Batterie placircu, kcinc Bewegung ausführen/ ohne an wenigen vor.
aus bestimmten Plätzen; muß man jcde Wicfe, jedes Kornfeld als

unüberwindliches Hinderniß betrachte«/ jeden Kartoffelacker alö

un zugängliches Terrain/ fo verfälscht man die Auffassung und Ofst»

ziere und Soldaten gewinnen unrichtige Vorstellungen vom Kriege.
Aber Geld braucht'S/ viel Geld für derartige Uebungen, fowohl

für Besoldung der Truppen/ als für die Entschädigungen deS ge.

brauchten Terrains; die Kantone müssen daher die Eidgenossenschaft

dabei unterstützen, statt auf dcrcn Kosten zu fpeculiren.
Werden diefe Bedingungen erfüllt, wird eine straffe MannS.

zucht aufrecht erhalten, die keine Unordnungen gestattet, fo zweifle
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id) nicft batan, ba§ acft biö jefn Sage berartiger Uebungen auf
einem Manöuorirterrain »on 20 biö 30 6tunben Sluöbefnung ganj
anbere erinnerungen f interlaffen unb unferm SSef rwefen einen S««'
putö geben werben, ber ftdj jur föcfften Bebeutung fteigern fann.

SBie eö nun fei, wir werben jwifdjen Sfun wäften
muffen/ feiner regefmäßigen ©ewöfnlicffeit unb feinen
©etaitö/ bereit ©u teö im Sil tgem ei nett icf nicft »erf enn e,
ober jmtfefen Bewegungen wit fie ber Ärieg bebingt/
ofne jeboef ficrin ein nötfigeö Maaß ju überfefreiten.

Bemerfungen ber Stebaftion. 60 weit iperr Oberfl
Stifliet. er fat Stecft/ wenn er bemtvtt, biefer ©egenfianb fei faum

ju erfeföpfen unb biete fo »iete »erfefiebene 6eitett/ bk jebe ein-

jclne ju beleucften/ ju weit füfren würbe. SBir ftimmen mtt ifm
ferner« barin überein/ ba^ btv Stufccn biefer Sager/ wie fie baö

Steglcment »011 is4i miß/ in feinem Berfältniffe ju ben barauö

erwaeffenen Äoften ftefe unb glauben ifm gerne, ba^ eö möglid)
wäre/ biefe Uebungöjeit frueftbringenber ju madjen. ©aö SBie ifl
aber eine fefwer ju beantwortenbc grage/ ba bie Meinungen über

baö, waö unfere «Solbaten lernen foßen/ faft biametral auöctnan-

ber gefett; wäfrenb bie eitte Bartfie für bk Batatflonöfcfule
fdjwärmt/ bei einer gelungenen SBacfrparabc in ein getinbeö ent-
jüden gerätf unb bei einem gtüdlicf abfotoirten grontmarfdj gc
rabeju ben Bcrftanb oerliert/ träumt bie anbere Bartfie »on nieftö
alö füfnen Stttafen/ 5weiten ©empaefö unb Morgarten unb miß

mit Seitungöartifeln neue SBinfelriebe gebären; weitere Slnficften
bebaueren baö perfefwenbete ©elb, ba gegen auöwärtö unfer SBcfr-

wefett bodj ben Äürjeren jiefen muffe, gaffen wir baö; jeber Bürger

einer Stepttbtif ift bereeftigt/ feine Brioatanficften ju faben;

wir unfererfeitö woßen einfaef bie grage unterfuefett/ waö vernünftiger

SBeife »on etnem Uebungölager »erlangt werben tann, um

bann baö Stefultat alö Maßftab jur Beurtfeitung ber SttUiet'fcfen

Sbeen ju gebrauefen.

©er Swerf eineö Sagerö/ wk bit Sfunerlager* fann wofl fein

anberer atö Sluöbilbung ber 6taböofftjiere fein, benn atö eabre-
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ich nicht daran, daß acht bis zehn Tage derartiger Uebungen auf
einem Manöuvrirterrain von 2« bis 30 Stunden Ausdehnung ganz
andere Erinnerungen hinterlassen und unferm Wehrwescn einen Im.
puls geben werden, dcr sich zur höchsten Bedeutung steigern kann.

Wie es nun fci, wir werden zwifchen Thu» wählen
muffen, feiner regelmäßigen Gewöhnlichkeit und seinen
Details, deren Gutes im Allgemeinen ich nicht verkenn e,
oder zwischcn Bewegungen wie sie dcr Kricg bedingt,
ohne jedoch hierin ein nöthiges Maaß zu überschreiten.

Bemerkungen der Redaktion. So wcit Herr Oberst

Rilliet. Er hat Recht, wcnn cr bemerkt, dieser Gegenstand sei kaum

zu erfchöpfen und biete fo viele verschiedene Seiten, die jede ein.

zelnc zu beleuchten, zu weit führen würde. Wir stimmen mit ihm
fcrncrS darin überein, daß dcr Nutzen dieser Lager, wie sie daS

Reglement von i84i will, in keinem Verhältnisse zu dcn daraus

crwachsenen Kosten stehe und glauben ihm gerne, daß es möglich

wäre, diefe Uebungszcit fruchtbringender zu machen. Das Wic ist

abcr cine schwer zu beantwortende Frage, da die Meinungen über

das, was unfere Soldaten lernen follcn, fast diametral auSeinan.

dcr gehen; währcnd die eine Parthie für die BataillonSfchulc
schwärmt, bci einer gelungenen Wachtparade in ein gelindes
Entzücken gcräth und bei einem glücklich abfolvirten Frontmarfch ge.

radezu den Verstand verliert, träumt die andere Parthie von nichts

als kühne.,, Attaken, zweiten SemvachS und Morgarten und will
mit Zeitungsartikeln neue Winkelriede gebären; weitere Ansichten

bedaueren daS verschwendete Geld, da gegen auswärts unser Wehr-
wcfen doch dcn Kürzeren ziehen müsse. Lassen wir das; jeder Bü'r.

gcr cincr Republik ist berechtigt, fcine Privatanstchten zu haben;

wir unsererfeits wollen einfach die Frage untersuchen, was vernünf»

tiger Weise von cinem Uebungslager verlangt werden kann, um

dann das Resultat als Maßstab zur Beurtheilung der Rilliet'schen

Jdecn zu gebrauchen.

Der Zweck eines Lagers, wie die Thunerlager, kann wohl kein

anderer als Ausbildung der Stabsoffiziere sein, denn als Cadre-
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fdjute/ b. f. Uebung ber fubatternen Offijiere/ Unterofftjiere unb

Äorporafe in ber elementaren Saftif fann eö, wie £err Oberfl Stilltet

bewiefen fat/ faum gelten/ auch läßt ftcf biefer Unterrieft an-
berwärtö wofl jwedmäßiger leiten unb ertfeilen; eö fanbelt ftch

fier auef nidjt um Uebung beö 6otbaten; fein Söiffen fann fid)
auf eiu Minimum befdjränfeu/ infofern nur bie Banbe ber ©iöei-
plin ifn jum geforfamen SBerfjeuge in ber ipanb feiner güfrer
erfeben/ unb biefe Untere baö SBerfjeug bewußt unb »ernünfug ju
gebrauchen wiffen. ©iefe Offtjiere aber baju ju befäftgett/ ift eben

ber 3weef ber Sager. Sruppen füfrett/ fte im ©efedjte unb feinen

florenben einwirfungen auf bie griffigen eigenfdjaften beö güfren-
ben fiefer unb feit ju leiten/ ift eine fefwere Äunfl unb fann nur
burch wirftidje friegerifefe erfafrungen beö ©änjlicfen gelernt

werben; eö ift jebod) möglid)/ in griebenöübungcn baö elementare
biefer Äunft genügenb anjubeuteu/ ba bie ©runbjüge ftctö bie

gleichen finb/ wenn auef wefentlicf »erfefiebenen Berfältniffen.
©enn eö tritt im etgentlicfen ©efeefte bie jebe georbnete Sfä-
tigfeit jerfefcenbe ©efafr ein unb eö bebarf beö güfrenben ganje

Snbioibuatttät um biefem flörenbem etemente nicft bie Obcrfanb

ju laffen. eö ift flar, ba\], foß biefeö festere ifm möglid) fein, er

in bem niebem Sfeil feiner Slufgabe ber taftifefen Berwenbung
ber Sruppen fidjer fein muß; baö ©efedjt geftattet fein ©cfwanfen;
eö gewäfrt farge grift jum entfefluffe unb efe ber SBifle unb ber

©eift aße Möglicffeiten abgewogen/ ift »iefleteft bie Seit jum £an-
betn »erftrichen unb ber torfenbe Sorbeerfranj »erweift.

©iefe taftifefe Berwenbung ber Sruppen foß ber föfere Offtjier

in ben griebenöübungcn lernen/ foweit biefeö möglich ift unb

ju bem Befufc werben ifm größere Sruppenförper jur güfruttg
gegeben. Slflerfeitö ift bie Stotfwcnbigfeit biefeö gefrmiuetö erfannt
unb gewürbigt worben unb entfpraef ber erfolg nicft immer ben

Hoffnungen/ fo lag ber geffer in ben unrichtigen Borauöfe&ungen/
Slnfcfauungen unb »iefleteft auef in ber Unfenntntß ber eigentlichen

friegerifdjen Sfätigfeit/ niemafö aber im gefrmittet. Bei unferen

Berfältniffen/ wo ber föfere Offtjier nur feiten jum eigentlichen
Äommanbo gelangt/ mo Safre »erflreidjen fönnen/ ofne bafi eine

Berufrung jwifdjen ifm unb ben Sruppen jtattfinbet/ ifl eö boppett
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schule, d. h. Uebung der subalternen Offiziere, Unteroffiziere und

Korporale in der elementaren Taktik kann eö, wie Herr Oberst Rilltet

bewiesen hat, kaum gelten, auch läßt sich diefer Unterricht an-
derwärts wohl zweckmäßiger leiten und ertheilen; eö handelt sich

hier auch nicht um Uebung dcö Soldaten; sein Wissen kann stch

auf ein Minimum beschränken, insofern nur die Bande dcr DiSci.
plin ihn zum gehorsamen Werkzeuge in der Hand seiner Führer
erheben, und diese letztere das Werkzeug bewußt und vernünftig zu

gebrauchen wissen. Diefe Offizierc aber dazu zu befähigen, ist eben

der Zweck der Lager. Truppen führen, ste im Gefechte und feinen

störenden Einwirkungen auf die geistigen Eigenschaften des Führen,
den sicher und fest zu leiten, ist eine schwere Kunst und kann nur
durch wirkliche kriegerische Erfahrungen des Gänzlichen gelernt

werden; es ist jedoch möglich, in Friedcnsübungcn daö Elementare

diefer Kunst genügend anzudeuten, da die Grundzüge stetS die

gleichen sind, wenn auch wesentlich verschiedenen Verhältnissen.
Denn es tritt im eigentlichen Gefechte die jede geordnete Thä.

tigkeit zersetzende Gefahr ein und <S bedarf deö Führenden ganze

Individualität um diefem störendem Elemente nicht die Oberhand

zu lassen. ES ist klar, daß, foll dieses letztere ihm möglich scin, er

in dem niedern Theil seincr Aufgabe der taktifchen Verwendung
der Truppen sicher scin muß ; das Gefecht gestattet kein Schwanken;
eö gewährt karge Frist zum Entschlüsse und ehe der Wille und der

Geist alle Möglichkeiten abgewogen, ist vielleicht die Zeit zum Hau.
deln verstrichen und der lockende Lorbeerkranz verwelkt.

Diefe taktische Verwendung der Truppcn soll dcr höhere Ofst<

zier in den Friedensübungen lernen, soweit dieses möglich ist und

zu dem Behufe werden ihm größere Truppenkörper zur Führung
gegeben. Allerseits ist die Nothwendigkeit dieses Lehrmittels erkannt
und gewürdigt worden und entsprach der Erfolg nicht immer den

Hoffnungen, fo lag der Fehler in den unrichtigen VorauSfctzungen,
Anschauungen und vielleicht auch in dcr Unkenntniß der eigentlichen
kriegerischen Thätigkeil, niemals aber im Lehrmittel. Bei «uferen
Verhältnissen, wo der höhere Offizier nur selten zum eigentlichen
Kommando gelangt, wo Jahre verstreichen können, ohne daß eine

Berührung zwischen ihm und den Truppen stattfindet, ist eS doppelt
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nötfig/ ifm ©etegenfeit baju ju »erfcfaffen unb befjfalb ftnb bie

Sfunerlager ein gewicftigeö eiement in unferm SBefrmcfe» unb
beßwegen auch muffen wir bk Sbeen Stifliet'ö über größere Srup-
penjufammenjüge in ©cfufj nefmtn, obfcfon wir bie fcfwacfen ©eiten

berfelben burcfauö nicft »erfennett/ wk wir fpäter jeigen werben.

S«/ f»»iel ift gewiß/ ben Sfunerlagem jeben Stufen abjufpre-
d)tn, beweiöt nur Unfennuttß unb Mtßoerflänbniß ber ipebemittel
friegerifcfer Bilbung; allein mir geben ben stuften berfelben jU/
wir nefmen an, bafi fie manchem ©taböofftjier Befäfigung jur
Sruppenfüfrung gemäfrt/ wir glauben auef an ifre günftige
einwirfung auf bie Sruppen — wir bejweifetn nur bie Unmöglicffeit
permef«er geiftungen/ größeren Stu&enö unb falten mit £erm Oberfl
Stifliet bafür/ bafi auf bem gleicfen SBege aber in anbern» ©inne
noef Mefrereö ju erjiefen wäre.

Sreten wir in baö SBefen btv Uebungölager näfer ein, fo wirb
unö baö Severe gewiß flar; eö lagen fid) biöfer jwei Brinjipien in
ben paaren; man moflte jwei gliegen mit einem ©cfläge treffen

unb traf eben feine reeft. Man woflte Bilbung unb Befäfigung
ber ©taböofftjiere jur Sruppenfüfrung unb bie elementare Bilbung
ber eabreö uttb Sruppen pereinigen unb beßfatb erreiefte man fei-
tteö pon beiben. ©aö geflerfafte biefeö ©uftemö ber eibgenoffen-

fdjaft aßein jujufchreiben/ wäre föchft ungereef t, benn eö ifl wefent»

tief bk ©cfutb ber Äantone/ bie eben nieftö für ben letzteren

Swed getfan faben unb ftd) nicft entblöbeten/ ifre Sruppen in
einem fiägficfen Suftanb pon Sflnoranj ju biefen Uebungen abju-

fenben. ©oll ber tpauptjmed beö Sagcrö/ Bilbung ber föfern
Offtjiere/ erreieft werben, fo muffen eben bie Sruppen ifrer Slufgabe

gemaeffen fein/ bie ©taböofftjiere muffen bann nicft jur Snflruftion
ber Stnfangögrünbe perwenbet werben/ fonbern nacf ber erften SBodje

beö Sagerö/ bie wiv, wtnn'ö einmal fein muß; bem elementaren

Unterrieft wibmen wollen/ fann gtetcf jur Söfung ber Hauptaufgabe

gefefritten werben unb jwar im weiteften Umfang/ »on bem einfachen

jum Sufammengefefeten fortfefreitenb/ oon ber güfrung einer

größern Batrouifle biö jum Manö»re mit aßen SBaffen in »erfehie-

benem Serrain/ mit abwecffelnben güf rem. ©a werben beibc

Sfeile, ©taböofftjiere wie Sruppen/ lernen; namentlich ben festeren
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nöthig/ ihm Gelegenheit dazu zu verschaffen uud deßhalb sind die

Thunerlager ein gewichtiges Element in unserm Wehrwcse» uud
deßwegen auch müssen wir die Ideen Rilliet'ö über größere Trup-
penzusammenzüge in Schutz nehmen/ obschon wir die schwachen Sei.
ten derselben durchaus nicht verkenne»/ wie wir später zeigen werden.

I«/ soviel ist gewiß/ den Thunerlagern jeden Nutzen abzusprechen/

beweist nur Unkenntniß und Mißverständnis; der Hebemittel
kriegerischer Bildung; allein wir geben den Nutzen derselben zu,

wir nehmen an/ daß ste manchem Stabsoffizier Befähigung zur
Truppenführung gewährt/ wir glauben auch an ihre günstige

Einwirkung auf die Truppen — wir bezweifeln nur die Unmöglichkeit
vermehrter Leistungen/ größeren Nutzens und halten mit Herrn Oberst

Rilliet dafür/ daß auf dem gleichen Wege aber in anderm Sinne
noch MehrercS zu erzielen wäre.

Treten wir in daö Wefen der Uebungslagcr näher ei«/ so wird
uns daö Letzcre gewiß klar; es lagen fich bisher zwei Prinzipien in
den Haaren; man wollte zwei Fliegen mit einem Schlage treffen

und traf eben keine recht. Man wollte Bildung und Befähigung
der Stabsoffiziere zur Truppcnführung und die elementare Bildung
der CadreS und Truppen vereinigen und deßhalb erreichte man
keines von beiden. DaS Fehlerhafte diefes Systems der Eidgenossen-

fchafl allein zuzuschreiben, wäre höchst ungerecht/ denn es ist westnt-

lich die Schuld der Kantone, die eben nichts für den letzteren

Zweck gethan haben und stch nicht entblödeten, ihre Truppen in
einem kläglichen Zustand von Ignoranz zu diefen Uebungen

abzufinden. Soll der Hauptzweck des Lagcrs, Bildung der höhern

Offiziere, erreicht werden, so müssen eben die Truppcn ihrer Aufgabe

gewachst« sein, die Stabsoffizicre müssen dann nicht zur Instruktion
der Anfangsgründe verwendet werden, fondern nach der ersten Woche

des Lagers, die wir, wcnn'S einmal fein muß,' dcm elemcntären

Unterricht widmen wollen, kann gleich zur Lösung dcr Hauptaufgabc

geschritten werden und zwar im weitesten Umfang, von dcm Einfachen

zum Zusammengefetzten fortschreitend, von der Führung einer

größern Patrouille biS zum Manövre mit allen Waffen in verschiedenem

Terrain, mit abwechselnden Führern. Da werden beide

Theile, Stabsoffiziere wie Truppen, lernen; namentlich den letzteren
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wirb ein, »enn auef) febmaefeö Bilb beö Äriegeö geboten; bie ba*

bei bebingten ©trapajen erföfen ifre Braudjbarfeit unb baö Ber-
trauen ju ben güfrern ermädjöt auö ber Slnerfennung ifrer fric-
gerifdjen Südjtigfcit.

eö ift jeboef nicft aßein bie elementare Bilbung ber Sruppett/
bie ber erreiefung beö öattptjwedeö femmenb entgegenfteft/ aud)
bie ©tärfc berfelben greift ungünftig eitt. SBir meinen fier weniger

ifre ©efammtftärfc/ obfefon auef ba eine erföfung wünfefbar
wäre; Äatifcfifdje Säger oon 60/000 Mann »erbieten ftcf oon felbfl
bti unö; aße jwei Safre jeboef 6000 Mann jufammen ju berufen/

läßt ftcf wofl efer fören; ofne fier porjugreifett/ beuten wir mit
bem obigen auf bit ©tärfc ber taftifdjen einfetten unb biefe fdjeint
unö mangelfaft. Bataißone/ beren Äriegöflärfe 800 uttb mefr
Mann ift/ jäften im gager einen effeftifbeftanb oon 300 biö föd).
ftenö 4oo Mann. Slucf fier fat bie S&ec einer eabrefefute cinge-

wirft unb unö wtfl eö bünfen, nicft portfeilfaft. eö ift offenbar

etwaö Stnbcrcö/ Bataißone »on 800 unb Bataillone »on 4oo Mann

ju füfrett/ unb wer baö leljtere leiblicf »erfteft/ ift beßfalb jum
erftern noef burefauö nicft befäfigt. ©iefe fcfmadjcn Bataillone
geben nur Slnlafi jur ©etbfltäufcfung/ jurUcberfebung ber eigenen

Äraft unb ju unrieftigen Slnfcfauungen. entgegne man unö ja
nicft/ im Äriege fcfmelje ber effeftifbeftanb citteö Bataifloneö oft
nur ju balb auf bie legiere Saft; ia, baö beftreucn wir nicft/ aber

wir woßen audj nidjt »ergeffen wiffen/ waö biefe Berminberung
»eranlaßt fat/ bafi berartig gefcfmoljcne Sruppenförper bereitö

baö erfte ©tubium friegertfefer erfafrung jurücfgetegt/ baö erfte

geuer auögefalten/ bem Sobc in'ö Sluge gefefen faben/ unb bafi

ber Steft auö feuerfeften unb fampfgewofnten Sruppen befteft/ bafi

aud) bie güfrer bereitö um fo »iel ©efeefte reifer geworben ftnb

unb beßfalb jeber Bergteidj unjuläffig ift. Sn Sagern unb

griebenöübungcn fanbelt eö ftcf übrigenö um ©cwanbtfeu in ber

güfrung/ ba ber eigentlicfe taftifefe entfefeib beö Äriegcö nicft »or-

fanben ift unb bie ©efwierigfeiten ber genannten gorberung ftei-

gern ftcf im boppelten Berfältniß mit ber ©tärfe ber Sruppett/
beßwegen bringt man audj anberwärtö auf bie Äriegöflärfe ber

Sruppenförper bti berartigen Uebungen unb wir unfrerfeitö wer-
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wird cin, wenn auch schwaches Bild des Krieges geboten; die da«

bei bedingten Strapazen erhöhen ihrc Brauchbarkeit und daS Ver.
trauen zu den Führern erwächst aus dcr Anerkennung ihrer kric.
gerischcn Tüchtigkeit.

Es ist jedoch nicht allein die elementare Bildung der Truppen,
die der Erreichung des Hauptzweckes hemmend entgegensteht, auch

die Stärke derselben greift ungünstig ein. Wir meinen hier meni,

ger ihre Gesammtstärke, obfchon auch da eine Erhöhung wünschbar

wäre; Kalischische Lager von 6«,«oo Mann verbieten stch von sclbst

bci unS; allc zwci Jahre jcdoch 6«vo Mann zusammen zu berufen,

läßt fich wohl eher hören; ohne hier vorzugreifen, deuten wir mit
dcm obigcn auf die Stärke der taktifchen Einheiten und dicfc fcheint
unS mangelhaft. Bataillone, deren Kriegsstärke 8ou und mchr
Mann ist, zählen im Lager einen Effektifbcstand von so« bis hoch,

stenö ^tttt Mann. Auch hier hat die Jdec einer Cadrcschule cinge,

wirkt und unS will eS dünken, nicht vorrheilhaft. ES ist offenbar

etwas Anderes, Bataillone von 8(>o und Bataillone von 4oo Mann

zu führen, und wcr daö letztere leidlich versteht, ist deßhalb zum

erstern noch durchaus nicht befähigt. Diefe fchwachcn Bataillone
geben nur Anlaß zur Selbsttäuschung, zurUcberhebung der eigenen

Kraft und zu unrichtigen Anschauungen. Entgegne man uns ja
nicht, im Kriege schmclzc der Effektifbcstand cineS Bataillones oft
nur zu bald auf die letztere Zahl; ja, das bestreiten wir nicht, aber

wir wollen auch nicht vergessen wissen, waö diefe Verminderung
veranlaßt hat, daß derartig geschmolzene Truppcnkörpcr bereits

daö erste Studium kriegerischer Erfahrung zurückgelegt, das erste

Feucr ausgehalten, dcm Todc in'S Auge gesehen haben, und daß

der Rest aus feuerfesten und kampfgewohnten Truppen besteht, daß

auch die Führer bereits um fo viel Gefechte reifer geworden sind

und deßhalb jeder Vergleich unzulcifstg ist. In Lagern und

Friedensübungen handelt cö fich übrigcnS um Gcwandthcit in der Füh.
rung, da der eigentliche taktische Entscheid deS Krieges nicht
vorhanden ist und die Schwierigkeiten der genannten Forderung stei.

gern sich im doppelten Verhältniß mit der Stärke der Truppen,
deßwegen dringt man auch anderwärts auf die Kriegsstärke der

Truppentorpcr bei derartigen Uebungen und wir unfrerfeits wer.
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bett bie innere Slotfwenbigfeit biefer gorberung nicft »crfettnen

bürfen.
Stuö bem ©efagten ergibt ftch nun aßerbingö/ baß baö Sfuner-

tager feinem jweitfciligen %wedt nicft genügt/ fauptfäcftict) weil
er jweitfeilig ifl unb bafi/ wk Hr. Oberft Stißiet btmtvit, eine

emfcfeibung/ waö eigentlid) gefcfefen foß/ nötfig werben wirb.
©er Befcftuß beö Bunbeöratfeö in Betreff ber Organifatiott beö

näcfflen Sagerö fat unö benn auef befrembet/ obfcfon wir unö beuten

fönnen/ warum berfelbe nicft über bie ©renjett beö Stcgtemen»

teö gegangen ift; auef faben gut unterrieftete potitifche Bläuer
»erlauten laffett/ bafi baö Militärbepartement einen weitem entwurf
für bk porgefefriebenen Sruppcnjufammcnjüge in Bereitfcfaft fatte/
foflte bie Bunbeöoerfammtung baö Sagerfcfema nicft genefmigen;
bem fei wie ifm wolle/ bti unö fteft fo Piel feft: entweber muß
baö Sager eine Uebungöfcfute für bie föferen Offijiere
fein unb bann ganje unb inftruirte Sruppenetufeiten
wie fie ber Ärieg »erlangt ober eö ifl eine eabreöin ftruf-
tion/ bann aber nieftö alö eabreö.

Set)tere gorberung fefeint unö nebenbei gefagt/ ganj eigentfüm-
liefe ©cfwierigfetten ju faben, bk ftcf in ifrem Umfange erft in
ber Bfögtö i^3en ettben; auet) befürchten wiv, bafi beren Steful-

tat unter ber erwartung bleiben bürfte/ felbft wenn bie Snftruftion
bem S&eale ftcf näferte/ baö überfaupt fier geltenb gemaeft
werben barf. SBir täufefen unö »iefleieft; bie gotge mirb eö

jeigen.
SBir fommen fo jiemlicf jum gleicfen Stefultat wie Stißiet/

wenn er auef bit Slnficft einer ©cfule für bie ©taböofftjiere nicht

fo beftimmt auögefprochen/ fonbern nur angebeutet fat.
SBaö nun bk ©etailö feiner einwürfe gegen baö biöferige

Stcglement betrifft/ fo fönnen wir unö furj faffen. ©ie fluten ftd)

jum Sfeil auf bie eben gerügte Unflarfeit ber teitenben Sbee ber

Sfttnerlagcr/ jum Sfeil entfpringen fie auö ber B^fönticffeit beö

©cfreibenben.

Su ben erfteren reefnen wir bie Ätagen über Berwenbung ber

eapaßerie in bem Sager unb fier muffen wir unö mit bem Herrn
Oberften beö gänjficfen einperflanben erflären. Slflerbingö gewönne
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den die innere Nothwendigkeit dieser Forderung nicht verkennen

dürfen.
Aus dem Gesagten ergibt fich nun allerdings/ daß das Thuner.

lager feinem zweithciligen Zwecke nicht genügt/ hauptsächlich weil
er zweithcilig ist und daß/ wie Hr. Oberst Rilliet bemerkt/ eine

Entscheidung/ was eigentlich geschehen soll/ nöthig werden wird.
Der Beschluß des BundesrathcS in Betreff der Organisation des

nächsten Lagers hat unS dcnn auch befremdet/ obschon wir uns den.

ken könncn/ warum derselbe nicht über die Grenzen des Reglemen.
teS gegangen ist; auch haben gut unterrichtete politische Blätter
verlauten lasse«/ daß daS Militärdepartement einen weitern Entwurf
für die vorgeschriebenen Truppenzusammenzüge in Bereitschaft halte,

follte die Bundesversammlung das Lagerschema nicht genehmigen;
dem sei wie ihm wolle, bei unS steht so viel fest: Entweder muß
daS Lager eine Uebungsfchule für die höheren Offizierc
sein und dann ganze und instruirtc Truppen einheilen
wie sie der Krieg verlangt oder eS ist eine Cadre sin struk-
tion/ dann aber nichts als Cadres.

Letztere Forderung scheint uns nebenbei gesagt, ganz eigenthüm.
liche Schwierigkeiten zu haben, die fich in ihrem Umfange crst in
der Praxis zeigen werden; auch befürchten wir/ daß deren Rcful°
tat unter der Erwartung bleiben dürfte, felbst wenn die Instruktion
dem Ideale fich näherte, das überhaupt hier geltend gemacht

werden darf. Wir täuschen unS vielleicht; die Folge wird es

zeigen.

Wir kommen so ziemlich zum gleichen Resultat wie Rilliet,
wenn er auch die Ansicht einer Schule für die Stabsoffiziere nicht
fo bestimmt auSgefprochen, fondern nur angedeutet hat.

Was nun die Details seiner Einwürfe gegen das bisherige
Reglement betrifft, so können wir uns kurz fassen. Sie stützen sich

zum Thcil auf die eben gerügte Unklarheit dcr leitenden Idee der

Thunerlagcr, zum Theil entspringen fie auö dcr Persönlichkeit deS

Schreibenden.

Zu den ersteren rechnen wir die Klagen über Verwendung der

Cavallerie in dem Lager und hier müssen wir uns mit dem Herrn
Obersten des gänzlichen einverstanden erklären. Allerdings gewönne
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bie ea»aflerie eine ganj anbere Stnfcfauung ber SBidjtigfeit ifrer
SBaffe/ wenn berartige Sufammenjüge/ wie Sttfliet fte »orfcflägt,
»on »ier eöcabronö mit einer ober jwei teieften Batterien ftatt»

fatten; bort würbe ftcf bie Äraft ber »ereinten SBirfung bem ein-

seinen Steiter in ifrer ganjen Bebeutung einprägen unb baö ©elbfl-
gefüft beö einjelnen wit beö ganjen eorpö würbe gefoben. ©ie
in'ö Säger commanbirte ©uibenfompagnie würbe juglricf mit ifrem
eigentlichen ©ienfl geforig pertraut/ unb genügte poflfommen ben

Slufprücfen/ bit bureffcfnittlicf an bie Sagereapallerie gefleUt

merben.

ebenfo cinperfianben erflären wir unö mit ben Borfdjlägen beö

Berfafferö in Bejug auf Selten unb Baraden; bie te&teren ftnb

unftreitig ben erfteren »orjujiefen unb bie Sruppen gewinnen burd)
biefe Steuerung.

SBaö bagegen bie einwürfe Stiüietö gegen ben biöferigen Mo-
buö ber Marfdje inö Sager/ beö Äricgöcommiffariatö/ beö ©ani-
tätömefenö/ ber ©entebireftton tc. anbetrifft/ fo glauben wir ifren
©runb in perföntiefen erlebniffen unb Berüfrungen fuefen ju
muffen. Sttfliet ift pon lebfaftem/ leicht erregbarem Semperament/

ein alter/ jweifefneibiger ©egen/ bem mancheö juwiber ifl unb

unerträglich fcfetnt, waö anbere faum bemerfen unb beßfalb bürfen

wir feinen Älagen in biefer Bejiefung fein ju groficö ©ewieft bei-

legen, obfefon wir auef in ber Slbfülfe berfelben feinen Stacftfeil
erblicfen fönnen.

SBir bürfen unfere Bemerfungen nicht fdjließen ofne noef

einen Blirf auf bie S*>« geworfen ju faben/ mit beren glänjenber

Sluöeinanberfefcung er feinen Brief fdjließt. ©ie befticht unö itt
allen ifren Sfeilen burch ifre ©roßartigfeit, burch baö roefentfief

friegerifefe eiement, baö fte an ifrer ©Urne trägt/ fie ift jwar
an ftet) nicft neu, benn Stifliet fat fie bereitö im S«f* 18*2 in
feinem Stapport über baö Sager pom gleicfen Safte beoormortet;

fte ift auef) längjl ein Sraum ber tücftigflen Offtjiere unferer
Slrmee unb beßfalb ift ein näfereö eintreten wofl gerechtfertigt.

Stifliet will ftcf in biefen Uebungen bem Äriege mögticffl
näfern/ eine ganje ©ioifton »on 10—12,000 Mann foll auf einem

gelbe »on circa 25—30 Q ©tunben manöoriren/ einen Bormarfd)
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die Cavallerie eine ganz andere Anschauung der Wichtigkeit ihrer
Waffe, wenn derartige Zusammenzüge/ wie Rilliet sie vorschlägt/

von vier Escadrons mit einer odcr zwei leichten Batterien
statthätten; dort würde stch die Kraft der vereinten Wirkung dem ein.

zelnen Reiter in ihrer ganzcn Bedeutung einprägen und daö Selbst,
gefühl des Einzelnen wic des ganzcn Corps würde gehoben. Die
in'S Lager commandirte Guidenkompagnie würde zugleich mit ihrem
eigentlichen Dicnst gehörig vertraut/ und genügte vollkommen den

Ansprüche«/ die durchschnittlich an die Lagercavallerie gestellt

werden.

Ebenfo einverstanden erklären wir unS mit den Vorfchläge« deS

Verfassers in Bezug auf Zelten und Baracken; die letzteren sind

unstreitig den ersteren vorzuziehen und die Truppen gewinnen durch

diese Neuerung.
WaS dagegen die Einwürfe Rilliets gcgen den bisherigen Mo.

duö der Mörfche in s Lager/ deö Kricgscommissariats/ dcS Sani.
lätswefenS/ der Geniedircktion :c. anbetrifft/ so glauben wir ihren
Grund in persönlichen Erlebnissen und Berührungen suchen zu

müssen. Rilliet ist von lebhaftem/ leicht erregbarem Temperament/

ein alter/ zweischneidiger Degen/ dem manches zuwider ist und un.
erträglich scheint, waö andere kaum bemerken und deßhalb dürfen

wir seinen Klagen in diefer Beziehung kein zu großes Gewicht bei.

lege«/ obfchon wir anch in dcr Abhülfe derfelben keinen Nachtheil
erblicken können.

Wir dürfen unfere Bemerkungen nicht schließen ohne noch

einen Blick auf die Idee geworfen zu habe«/ mit deren glänzender

Auseinandersetzung er seinen Brief fchlicßt. Sie besticht unS in
allen ihren Theilen durch ihre Großartigkeit/ durch das wesentlich

kriegerische Element/ das sie an ihrer Stirne trägt/ sie ist zwar
an stch nicht neu/ denn Rilliet hat ste bereits im Jahr 1842 in
seinem Rapport über das Lager vom gleichen Jahre bevorworttt;
sie ist auch längst ein Traum der tüchtigsten Offiziere unserer Ar.
mee und deßhalb ist ein näheres Eintreten wohl gerechtfertigt.

Rilliet will stch in diesen Uebungen dem Kriege möglichst

näher»/ eine ganze Division von 10—i2/oc>« Mann soll auf einem

Felde von circa 2s—30 lH Stunden manövriren, einen Vormarsch
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»on ber Stare auf eine ©renje ober einen Stüdjug »on ber festeren

auf bie erflere; Märfcfe/ ©efecftc/ Biüuadö foßen bie Sruppen in
beftänbigem Sltfem erfalten; babti feine Borauöfegungen in ben

©ctailö/ fonbern nur allgemeine ©iöpofitionen — baö ffingt jebem

©otbatcnferjen wie ein erwünfcfteö geenmäfrcfen unb wafffaft
leib tfut eö unö/ bafi wir biefem glänjenben Bilbe mit bem friti-
fcf en Meffer nacf finfen muffen; aber wir fönnen rijcft anbtvö, mir
geben »or aßem ber SBafrfeit bk efre/ inbem wir bk Sluöfüfr»
barfeit biefer unö felbft fo lieben Sbec bcjwetfefn.

©ie Uebung ift nie ber Äricg; benn ifr feflt »or allen ©Ingen

jene ©pannung aller Äräftc biö jum legten Sltfemjug/ baö

eifertte ©efe? ber Stotf/ baö im Äriege gilt/ unb wenn Herr Oberft
Stifliet jefttmaf einem Sruppentfeil einen forcirten Stacftmarfct)

nacf einem feifien Manöoretag befiefit/ fo wirb bennoef) bie Orbre
nicht ober wenigflenö föcf fl mangclfaft auögefüfvt, ba ber belebenbe

Hauet) beö Äampfö um ein föcffteö ©ut feften wirb/ ber biö jum
Unmöglichen ftcf) erfebt.

Slber neben ©iefem wirb ftcf fo Mancfeö noch femmenb in
ben SBeg fteflen/ waö wir fier nur furj berüfren wollen, ©o ber

bttrcffchnittlicfc Befäfigungögrab unferer Sruppen ju berartigen
Uebungen. ©tefeö mag paraboft ftingen; eö ifl aber bod) fo; unfere

Sruppen bebürfen einer ganj anbern Snftruftion/ um auf jener

©tufe ju fein/ auf ber biefe Uebungen frudjtbringeub ftnb; bann

bie ©cfwierigfeit beö Snfammenwirfenö auf einer foldjen Serrain-
jtrede bei ftetö fupponirtem geinb; man barf ber Bfantafie mau-

efeö jumutfen/ aber ganj allein reidjt man bamit nicft auö; Stil-
fiet läßt unö übrigenö fier im ©unfein/ ob er ben geinb fuppo«

niren ober marfiren will; buref baö Marfiren beö geinbeö gewinnt
bie ©aefe aflerbingö an Sntereffe, aber auef an ©cfwierigfeit,
namenttief) für bie perfättnißmäßig fefwaefen Sruppentfeile, bie

ben geinb porfteflen foßen. enblicf fömmt noct) bie Äoftenfrage;

für unö perfönlicf ift fte bk minbeft SBicftige, in ber aligemeinen

grage jeboct) bie entfefeibenbe. SBir glauben übrigenö, bafi leicht

erfparniffe gemaeft werben fonnten, fowofl in Befotbung alö ent-
fdjäbigungcn/ fobatb ber ernfttiche SBille baju porfanben ift.

SBaö nun auch fonft noch eingewenbet werben fonnte/ wir wU
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von der Aare auf eine Grenze oder einen Rückzug vou der letzteren

auf die erstere; Märsche/ Gefechte/ Bivuacks sollen die Truppen in
beständigem Athem erhalten; dabei keine Vorausfetzungen in den

Detailö/ fondern nnr allgemeine Dispositionen — daS klingt jedem

Soldatcnherzen wie cin erwünschtes Feenmährchen und wahrhaft
leid thut es unS/ daß wir diefem glänzenden Bilde mit dem kriti-
fchen Messer nachhinken müssen; aber wir können nicht anders/ wir
geben vor allem der Wahrheit die Ehre/ indcm wir die Auöführ-
barkeit diefer uns felbst fo lieben Idee bezweifeln.

Die Uebung ist nie der Krieg; dcnn ihr fchlt vor allcn Dingen

jene Spannung aller Kräfte bis znm letzten Athemzug/ daö

eiserne Gesetz der Noth/ das im Kriege gilt/ und wenn Herr Oberst

Rilliet zehnmal einem Truppentheil einen forcine» Nachtmarfch

nach einem heißen Manövretag befiehlt/ fo wird dennoch die Ordre
nicht oder wenigstens höchst mangelhaft ausgeführt/ da dcr belebende

Hauch dcS Kampfs um ein höchstes Gut fehlen wird/ der bis zum

Unmöglichen sich erhebt.
Aber neben Diesem wird stch fo Manches noch hemmend in

den Weg stellen/ waö wir hier nur kurz berühren wollen. So der

durchschnittliche Bcfähigungsgrad unfcrer Truppen zu derartigen
Uebungen. Dieses mag paradox klingen; es ist aber doch so; unsere

Truppen bedürfen einer ganz andern Instruktion, um auf jener

Stufe zu fei«/ auf der diese Uebungen fruchtbringend sind; dann

die Schwierigkeit des Zusammenwirkens auf einer solchen Tcrrain-
strecke bei stetS supponirtcm Feind; man darf dcr Phantasie man-

ches zumuthen/ aber ganz allein reicht man damit nicht auS; Rilliet

läßt uns übrigens hier im Dunkel«/ ob cr den Feind suppo-

niren oder markiren will; durch daö Markiren des Feindes gewinnt
die Sache allerdings an Interesse, aber auch an Schwierigkeit,
namentlich für die verhältnißmäßig schwachen Truppentheile, die

den Feind vorstellen sollen. Endlich kömmt noch die Kostenfrage;

für unS persönlich ist fie die mindest Wichtige, in der allgemeinen

Frage jedoch die Entscheidende. Wir glauben übrigens, daß leicht

Ersparnisse gemacht werden könnten, sowohl in Besoldung als
Entschädigungen/ sobald der ernstliche Wille dazu vorhanden ist.

WaS nun auch sonst noch eingewendet werde» könnte, wir wol«
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ten unö barauf bcfdjrättfen, bie Sluöfüfrungömögticffeit ju bcjwei»

fein unb unö freuen/ wenn unfere Bebcnflichfetten nicht fticffattig
ftnb.

SBir fcfltefien nun, inbem wir $vn. Oberfl Stifliet ferjlich für
feine Sfeifnafmc an-unferm Blaue banfen; wir wieberfofen mit
ifm, biefe grage ift mcttfcficfttg unb noch fange nicft erfchöpft
unb gerne öffnen wir uttfere ©palten einer ©iöfuffion barüber.
©ie ©aefe ifl ju wieftig/ alö bafi ein Offtjier/ bem bte friegerifcfe
Bilbung unferer Slrmee am Herjen liegt/' tfeifnafmtoö baran por-
übergefen fönntc; wir foffen bafer/ unfern Äamerabcn nächflenö

SBeitereö barüber mittfeilen ju fönnen.

Scftoei3erifd)e <SDorre|pontien3eit.

SBir finb bießmat fcflecft befteßt mit Steutgfeiten; feit unferer testen

Stummer ift im militarifdjen Beben unfere« Baterlanbeö fo wenig

»orgefaßen, oaä wir faum wiffen, wie wir biefe ©eiten auSfüflen woßen,

Piefleidjt bieten unö bie nädjften SBodjen mefr.
2tu8 3üricf wirb une" gefefrieben, baß ^err Oberft (S. 3tegter ba$

Kommanbo beö BagerS, ju bem er beftimmt war, nidjt übernefmen fönne,
ba er ©efunbfeitä falber eine tat Porigen ©ommer begonnene Babefur
beenbigen muffe. SBir bebauem bieß lebfaft; gewiß wäre biefer Offtjier
am efeften ber Mann, ber biefen Sruppenjufammenjügen ba§ redjte
Seben einf auefen fonnte, ba er ruf ige Befonnenfeit mit frifcfer Äraft, ge»

reifte (Staftcft mit unperlöfcftem Sugenbfeuer, genaue Äenntniß unfereö

SBefrwefenä mit friegerifdjen (Srfafrungen Peteiitigt unb unS fo al$ baS

Bilb eineS buref unb buref tücftigen Soldaten unb güfrerS entgegen»

tritt, hoffen wir, ifn fpäter einmal wieber in biefer ober einer äfnlt»
djen ©teße walten jtt fefen.

3n SÖintertfur faben bie ßaPaßeriefompagnten Str. 12 ßeßer
unb 3tr. 19 ©djweijer, beibe Pon 3""cf, bie Pom 11 — 17. Qlpril einen

3Bieberfolung8fttt8 borten ju maefen faben, einen XageSfofb für bie

9tationatfubfcriptton jufammengefdjoffen; ba ber 3nftruftion8ftab, an
ber ©pt$e ^err Oberftlieutenant Ott, baran tfeilnafmen, fo ift bie

©umme Pon 170 frj. gr. jufammengefommen. S)ai ift ein (Ifren»
benfmal für biefe brapen 3teiter, baS manefen befefämen muß, ber

biefem fefönen Biebelmerfe fait ben SJtüden gewanbt fat. SBir wünfdjen
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len uns darauf beschränken, die Ausführungsmöglichkeit zu bezwei«

feln und uns freuen, wcnn unfere Bedenklichkeiten nicht stichhaltig
stnd.

Wir schließen nun, indem wir Hrn. Oberst Rilliet herzlich fiir
feine Theilnahme an,unferm Blatte danken; wir wiederholen mit
ihm, diese Frage ist weitschichtig und noch lange nicht erschöpft
und gerne öffnen wir unsere Spalten einer Diskusston darüber.
Die Sache ist zu wichtig, alö daß ein Offizier, dem die kriegerische

Bildung unserer Armee am Herzen liegt, theilnahmlos daran
vorübergehen könnte; wir hoffen daher, unsern Kameraden nächstens

Weiteres darüber mittheilen zu können.

Schweizerische Correspondenzen.

Wir sind dießmal schlecht bestellt mit Neuigkeiten; seit unserer letzten

Nummer ist im militärischen Leben unseres Vaterlandes so wenig

Vorgefallen, das wir kaum wissen, wie wir diese Seiten ausfüllen wollen,
Vielleicht bieten uns die nächsten Wochen mehr.

Aus Zürich wird uns geschrieben, daß Herr Oberst E. Ziegler das
Commando des Lagers, zu dem er bestimmt war, nicht übernehmen könne,
da er Gefundheits halber eine im vorigen Sommer begonnene Badekur
beendigen müsse. Wir bedanern dieß lebhaft; gewiß wäre dieser Offizier
am ehesten der Mann, der diesen Truppenzusammenzügen das rechte
Leben einhauchen könnte, da cr ruhige Besonnenheit mit frischer Kraft,
gereifte Einsicht mit unverlöschtem Jugendfeuer, genaue Kenntniß unseres

Wehrwesens mit kriegerischen Erfahrungen vereinigt und uns so als das

Bild eines durch und durch tüchtigen Soldaten und Führers entgegentritt.

Hoffen wir, ihn später einmal wieder in dieser oder einer ähnlichen

Stelle walten zu sehen.

In Winterthur haben die Cavalleriekompagnien Nr. 12 Zeller
und Nr. 19 Schweizer, beide von Zürich, die vom 11 — 17. April einen

Wiederholungskurs dorten zu machen haben, einen Tagessold für die

Nationalsubscription zusammengeschossen; da der Jnstruktionsftab, an
der Spitze Herr Oberstlieutenant Ott, daran theilnahmen, so ist die

Summe von 170 frz. Fr. zusammengekommen. Das ist ein
Ehrendenkmal für diese braven Reiter, das manchen beschämen muß, der

diesem schönen Liebeswerke kalt den Rücken gewandt hat. Wir wünschen
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